
Der türkische Vormarsch im Kaukasus.
Der Kriegsberichterstatter des Konstantinopeler .Tanin" tele»

graphiert, daß die Russen, die sich auf der Flucht von Karakilissa be-
fanden, sich in die Berge nördlich von Alcschkerd zurückziehen. Ein
Teil der russischen Streitkräfte, die einen Gegenangriff zu unternehmen
versuchten, wurden In Richtung aus Karakum auf russisches Gebiet
zurückgrworfen.

vermischte Nachrichten vom Kriege.

Die neueste englische V c r l u st liste enthält die Namen von
43 Offizieren und 1890 Mann.

Das englische Schatzamt wie? die Postämter und alle
Behörden an, bei Zahlungen möglichst Banknoten anstatt Gold zn
verwenden. DaS Publikum wird ausgefordert, bei den Banken und
Postämtern bei Einzahlungen möglichst Gold zu verwenden und Aus-
zahlung in Gold zu machcn.

Dir „Morning Post" meldet aus Petersburg: In Riga hörte
man in dm letzten Wochen auf dm Straßen nur wenig Deutsch
sprechen und man sah nur wenig Deutsche. Als aber die Russen
den Abzug vorbereiteten, machte Riga den Eindruck
einer Stadt, die einen nationalen Festtag feierte.
Deutsche waren überall und überall spielte Dlusik, überall zeigte sich
die Freude der Publikums.

Nach der .Morgenpost" meldet der römische .Meffagero" aus
Athen, daß König Konstantin Venizelos die Bildung
eines neuen Kabinetts übertrug.

Der „£. SÄ.“ meldet aus Innsbruck: Bei dem letzten Kampfe
im Sexten tale, bei dem der italienische DurchbruchSvcrsuch unter
schwerm Verlustm für die Italiener mißglückte, schlug eine Granate
ins P o st h o t e l Stemm berget in Sexten. Mehrere Per-
sonen wurdm schwer verletzt, darunter die Postmeisterin.

.B. T." meldet auS Kopenhagm: Nach einer .Matin"-Meldung
soll der italienische Botschafter in Konstantinopel
seine Abreise vorbereiten.

AuS Paris wird amtlich gemeldet: General Sarrail
wurde zuui Oberbefehlshaber der französischen
Orientarmee ernannt.

.Daily Telegraph" meldet auS New Bork: Der Präsident
wird binnen kurzem den, Kongreß eine Botschaft über die
nationale Verteidigung sende«.

Die .Times" meldet: Die Regierung Indiens beschloß,
alle deutschen Missionare z« internieren oder zu
deportieren.
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Tie Nationalliberaleir und die Regieruug.
Der Rüssel, den die „Nationalliberal« Korrespondenz" jüngst

den allzueifrigen Amrexionspolitikern in der nationalliberalen
Partei erteilt hat, indem sie erklärte, daß der Parteileitung von
einem in der Partei den leitenden Stellen entgegengcbrachlen
Mißtrauen n»chts bekannt sei, hat offenbar nicht nur dem Ab-
geordneten Bassermann und einigen gleichermaßen annexions-
begeistcrten Kollegen gegolten, sondern auch weitere Kreise in der
nationalliberalen Partei getroffen. DaS ergibt sich aus nach-
stehender Auslassung der nationalliberalen „Westfälischen Po-
litischen Nachrichten", die gleichzeitig als Organ gewisser rheinisch-
westfälischer Großindustrieller anzujehen sind. Darin wird zu
der genannten Erklärung bemerkt:

„Diese Erklärung der „Nationalliberalen Korrespondenz"
wird nicht verfehlen, in der Partei und im Lande lebhafte
Verwunderung zu erregen. In einer Zeit, wo um die ganze
Zukunft unseres Vaterlandes gerungen wird, erscheint uns
das persönliche Verhältnis der Partei und
ihrer Führer zu maßgebenden RegierungS-
stellen bei weitem weniger wichtig, als die Frage
des nationalen Wollens. Im Einblick hierauf haben
wir Grund zu der Annahme, daß hinter der Notiz der .Natio-
nalliberalen Korrespondenz" nur Wenige einzelne Per-
sünlichkeiten stehen."

Ob daS letztere richtig ist, muß zweifelhaft erscheinen; denn
auch die einflußreiche nationallibeoale .Magdeburgische Zeitung"
macht mit sehr deutlicher Spitze gegen die Gruppe Baffermann-
Stresemann Front, die die Propaganda für weitreichende An-
nexionen betreibt. Sie schreibt:

„Eine Partei, die sich unter den hentigen Umständen in einem
Kampf gegen den ersten Reichsbeamten hervortäte, würde in den
Verdacht kommen, aus Parteiintereffe zu handeln. Man würde
ihr vielleicht vorwerfen, sie wolle als Graalhüter der nationalen
Notwendigkeiten erscheinen. ES ist denn auch bemerkenswert, daß
sich die maßgebenden Kreise der meisten Parteien von
solchem Treiben fernhalten. Vielleicht wird man ein-
wenden, daß in der „Deutschen Tageszeitung" vor einiger Zeit
von verschiedenen Seiten Vorstöße gegen den Kanzler unter-
nommen worden sind; daS ist richtig, aber es hat seither ziemlich
aufgehört, und außerdem muß hervorgehoben werden, daß sich
kein Führer der konservativen Parwi öffentlich daran be-
teiligt habe."

Die „Magdeburgische Zeitung" scheint gegen ihre Partei-
freunde Bassermann und Stresemann sogar den Verdacht zu
haben, daß sie den Reichskanzler von seinem Platz verdrängen
möchten, um einen Drausgänger an seine Stelle zu setzen.
Sie schreibt nämlich Weiter:

„Reden wir nicht davon, daß niemand heute einen Kan-
bibaten zu nennen wüßte, der für den Posten des leitenden
Staatsmannes seine Befähigung erwiesen hätte und baS all-
gemeine Vertrauen des deutschen Volkes und des Kaisers mit«
i rächte. Aber bcS Kaisers Hoheitsrechte muffen im Kriege be-
(OnbcrS respektiert werden. Er ernennt die Minister so gut wie
die Generäle. Was würde man sagen, wenn heute versucht würde,
gegen irgendeinen General in der Oeffentlichkeit so zu minie-
reu, wie c S gegen den obersten Zivilbeamten
geschehen ist und geschieht? ES würde als ein Eingriff
in die kaiserliche Kommandogewalt gerade heute aufs schwerste
verurteilt werden. Mit der Ministerstürzerei steht cS im Kriege
kaum anders. Wir haben durch den Krieg doch wohl alle Ver-
ständnis dafür bekommen, wie wichtig es ist, daß die eine, letzte
Entscheidung, die der Kaiser gibt, maßgebend fei. Mit dem Ge-
ranne gegen den Kanzler tritt man dem Monarchen selber zu nahe,
der jenem sein ungemindertes Vertrauen entgegenbringt in einer
Zeit, da für die Krone, für Preußen und Deutschland mehr als je
es darauf ankommt, ob an der obersten amtlichen Stelle ein
Mann steht, der Vertrauen verdient."

Danach müssen schon die Meinungsdifferenzen bei den Ratio-
nalliberalen und zwischen einem Teile derselben und der Re-
gierung viel tiefer gehen, als man nach dem, tvaS bisher an die
Oeffentlichkeit gedrungen ist, anuehmen konnte. Vielleicht wirb
der Zentralvorstanb der nationalliberalen Partei, der demnächst
zusammentrstt, noch eine harte Nuß zu knacken haben.

der Zeit vor 10 Uhr vormittags unter Ausschaltung deS Zwifchen-
hanbelS zu decken. Diese Einrichtung müßte auch in andern
Großstädten getroffen werben.

Höchstpreise für Lbft.
Ilm den unverschämten Preistreibereien für Obst ein Ende

zu machen, hat der Oberbürgermeister von Solingen
unter Androhung von Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis und
bis zu X 10 000 Geldstrafe Höchstpreise für Olsst erlassen. Der
Produzentenpreis für Fallobst (Aepsel und Birnen) beträgt 6
beziehungsweise 4 4 pro Pfund, für Pflückobst 8 beziehungsweise
6 4. Im Kleinverkauf sind folgende Preise festgesetzt worden:
Fallbirnen 5 -Z, gepflückte Birnen 8 •%, Falläpfel 8 A, gepflückte
Sepfd 10 4 pro Pfund. Ausgenommen ist Edelobst.

Zvr Stickstosfmouopolfrafte.
Die Berliner Handelskammer hatte, tote sie mit-

teilt, bereits vor mehreren Monaten eine Kommission für die
Beratung deS Ermächtigungsgesetzes zur Einführung eines Stick-
stoffhandelsmonopols eingesetzt, von einer Stellungnahme zur
Sache aber in der Annahme bislang Abstand genommen, daß
die Einzelheiten bezüglich Einrichtung beS Monopols bet Oeffent-
lichkeit bekanntgegeben werden würden. Da sich diese Vermutung
als irrig erwiesen hat, überreichte die Handelskammer nunmehr
dem Reichstag eine Beschlußfassung, in der sie sich
gegen die Einführung des Monopols auSfpricht.

Aushebung der eiuzelstaatlichen Ausfuhrverbote.
Einzelne Bundesstaaten haben in dem Bestreben, die Ver-

sorgung ihrer Bevölkerung mit Fleisch zu sichern, Ausfuhr-
verböte für Vieh nach andern Bundesstaaten erlassen. Der
BundeSrat hat nun der reußischen Regierung in Gera auf An-
frage den Bescheid erteilt, daß solche Verbote unzulässig und
sogleich zu beseitigen seien.

Eine Erklärung Ler Deutschen Aricdeusgesellschaft.
Die Deutsche FtiedenSgesellschast veröffentlicht in der August-

nummer deS .Völkerfriede" eine Erklärung, die folgenden Stand-
punkt vertritt: „Die Deutsche FriedenSgefellschast fordert mit allen
Volksgenossen, daß das militärische Uebergewicht der Zentral-
mächte, daS hoffentlich für den Frieden bestimmend sein wird,
dazu benutzt werde, um die Stellung Deutschlands in der Weit
zu sichern^und der Entfaltung der wirtschaftlichen wie der natio-
nalen Kräfte deS deutschen Volkes freien Raum zu gewähren.
Aber sie fordert zugleich, daß der Friede, der geschlossen wird,
die größtmögliche Gewähr eines dauernden Friedens in sich trage
und die Grundlage schaffe für eine bleibende Rechts- und Sulfur«
gemeinschast der Völker, die trotz der grenzenlosen Verbitterung
dieses Krieges nach Friedensschluß wieder aufgebaut werden muh.
Sie ist überzeugt, daß bei Feststellung der Kriegsziele und
Friedensbedingungen die nüchterne, realpolitische Erwägung der
LebenSinteressen deS deutschen Volkes über gedankenlose Phrasen
und über Sonderinteressen den Sieg davontragen wird."

Eme Krinueruug an die Lex Arons.
Im Jahre 1900 ist dem Genossen Dr. Leo AronS vom

preußischen Kultusministerium die Lehrbefugnis als
Privatdozent der Physik an der Universität Berlin entzogen
worden. Den Grund bildete die Zugehörigkeit Arons zur Sozial-
demokratie. Dieses Verfahren machte damals großes Aufsehen
und fand insbesondere in wissenschaftlichen Kreisen scharfe Ver-
urteilung, hatte sich doch die philosophische Fakultät der Universität
mit Entschiedenheit gegen diese Maßregelung erklärt. Mit Rück-
sicht auf die gegenwärtigen Zeitläufte hat nun bereits vor
einiger Zeit die Fakultät beim Ministerium den Antrag
gestellt, zu genehmigen, daß Dr. AronS die Lehrbesnynis
wieder erteilt werbe. Dieser Antrag fanb bie prinzipielle
Zustimmung, doch hat Dr. AronS mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand abgelehnt, wieder ein Lehramt zu über-
nehmen. ... , 4 t

Erfolglose Haussuchung.
Am Donnerstag nachmittag Würbe in ber Wohnung und im

Bureau des Borsitzeichen deS sozialdemokratischen Vereins für
Elberfeld-Barmen und bei drei andern Mitgliedern, dar-
unter einer Genossin, eine Haussuchung borgenommen und die
Betreffenden dann der Kriminalpolizei vovgesührt, wo sie bis
zum Abend festgehalten Wurden. Gesucht wurde nach den Druck-
schriften: DaS Gebot der Stunde, Eingabe an den Reichskanzler,
Ein Brief an die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" und Ein-
gabe der Bezirksleitung deS Niederrheins an den Vorstand der
sozialdemokratischen Partei.

Die Druckschriften sollen — was aber bestritten wirb —
durch die Vorstandsmitglieder zur Verbreitung gelangt sein.

Kegen die Börseuspekulation
in ber Kriegszeit richtet sich folgende nichtamtlich durch baS
Wolsfsche Bureau von Berlin aus verbreitete Auslassung:

An maßgebender Stelle wird mit steigender Besorgnis bie
Entwicklung beobachtet, die die Verhältnisse am Ber.»
liner Effektenmarkt nehmen. Der Kreis derer, die die
freien Mittel für spekulative Werte hergeben, ver-
größert sich ständig; die Umsätze beschränken sich nicht nur auf
das wirtschaftliche Bedürfnis, sondern nehmen in zahlreichen
Fällen den AuSgang von Spiel- und Gewinnsucht. Wenn bis-
lang stillschweigend der freie Wertpapierverkehr zugelaffen wurde,
so war man dabei von dem Gedanken geleitet, daß der Mittel-
punkt. woran sich das notwendige Angebot und die not-
wendige Nachfrage treffen, eine gewisse Solidität des Effekten-
handels verbürgen und große Kursschwankungen ausfchließen
würde. Gleichzeitig gjoubte man, damit dem Bankier- und
Maklerstande eine wenn auch nur bescheidene Einnahmequelle
erschließen zu können. Niemals war aber daran gedacht, einen
Spekulationsmarkt zu etablieren, der die Gewinne glaubt auS-
nützen zu können, die einem Teile der Industrie jetzt vorüber-
gehend besonders reichlich zufliehen.

Tie große Zeit, in der wir leben, erfordert ein großzügiges,
der Allgemeinheit dienendes Empfinden. Und dlSseS Empfinden
muß unsere gesamte Bankwelt, alle Sparkassen, industriellen
Unternehmungeii und privaten Kapitalisten nur auf die eine
Aufgabe hinlenken, das Lebensinteresse des Reiches durch Be-
reithaltung der freien Gelder für Zwecke der Kriegsanleihen zu
fördern. Bei der Ausgabe der ersten und zweiten Kriegsanleihe
ist dieses Ziel scharf ins Auge gefaßt, und der dritten wird gleich-
falls der Erfolg nicht fehlen. Aber es muß von vornherein da-
für gesorgt worden, daß das Ziel nicht verwischt wird; baS letztere
kann leicht geschehen, wenn fortlaufend Kurstreibereien die Nei-
gung des Publikums bei der Befriedigung seines Aulagebedürf-
niffes in andere Bahnen lenken. Auch der Geidmarkl wird ba-
ten berührt, sobald die Spekulation sich aasbreitet, denn wenn
auch Kauf und Verkauf sich ausgleichen, das Geld gewissermaßen
von der einen in die andere Hand geht, so hat doch die Erfahrung
oft genug gelehrt, daß große Börsenumfätze gleichzeitig an vielen
Stellen erheblich und schnell gesteigerte Nachfrage nach Zahlung-
mitteln entstehen lassen, die dann das herbeiführt, was wir als
Geldknappheit bezeichnen. Zudem ist mag immer Geld von der
einen in die andere Hand gehen, es nicht gleichgültig, an welchen
Stellen im Zeitpunkt ber Kriegsanleihemifsiouen die freien
Mittel konzentriert sind. Erwünscht ist gerade, daß baS große
Publikum über möglichst viel freie Mittel verfügt, damit die
Kriegsanleihe sofort in bie Kanäle bringt, bie zn einer festen
Kapitalanlage sühren.

An alle Jöanfeit und Baukfirmen tritt die ernste Ausgabe
heran, der Spekulation Einhalt zu gebieten. Man
wird es nicht erst daraus ankommen lassen, daß durch einen
Druck von maßgebender Stelle die Freiheit des Essektenmarktes
unterbunden wird. Die ÄriegSjeit ist wahrlich nicht dazu an-
getan, daß das Publikum nach schnellen und leichten (gewinnen
hascht, sondern es kommt nur daraus an, stark zu bleiben. DaS
gilt für den einzelnen und gilt für das Reich. Die Aufgabe,
die erfüllt werden muß, ist klar vorgezeichiwt.

Der Haudelsverkehr zwischen der Schweiz und Italien.
Nach einem Telegramm deS Wolff - Bureaus auS Mailand

meldet der „Carriere della Sera" aus R 0 m: Entgegen den Ausfuhr-
verboten sönnen nunmehr für die Schweiz zum dortigen Gebrauch
folgende Waren in unbegrenzten Mengen ausgeführt
werben: Kaffee, Tomatenkonserven, Gemüse, frische Fische. Ferner ist
über Douioboffola, Luiiio und Chiaffo in festgesetzten Mengen die
AuSsubr nachstehender Waren erlaubt: Schlachtochsen, Salzfleisch,
Eichenrinde, Fleischextrakte, Frucht- und Gemüsekonserven, Fischkonserven,
Geflügel, Schweine, ReiSspren, Eier und Eismpyrite.

Präsidentenwahl in Portugal.
Ein lelegramm aut Lissabon, 7. August, meldet: Bernardino

Machado wurde zum Präsidenten der Republick gewählt.

Bulgarirus wirtschaftliche vage.
Ueber dieses Thema hat sich der zurzeit in Berlin anwesende

Direktor der StaatSschuldenverwaltuiig in Sofia Dr. T. St 0 jan 0 ff
in einer Unterredung, die .Tiplomatieuö" in der „SS. Z. am Mittag"
veröffentlicht, geänhert. Danach ivmde die Anfang der Woche besannt
gewordene Finanzoperation mit dem von der Diskonto-
Gesellschaft geführte» Konsortium nicht infolge Geldmangels
ober zur Valutaregulierung erforderlich , sondern bedeutet eine
Vorsorge für bie Zukunft. In den letztm drei

Jahren haben die Bulgaren, ungeachtet zweier Kriege, die
ordentlichen Budgets ohne Defizit abgeschloffen. Natürlich
Pat ber Krieg eine große Schuldenlast angehäuft, etwa 800 Millionen
Franks. Trotzdem stellte sich die Staatsschuld Bulgariens am
31. Dezember 1913 nur am 139 Franks auf den Kops der Be-
völkerung, ohne die Kriegskosten (in Frankreich augenblicklich über
900 pro Kops). Die gesamte Staatsschuld Bulgariens beträgt heute
1 Milliarde und 400000 Franks, also nach der Kopfzahl unvergleichlich
weniger als in Serbien, Griechenland usw. „Wir haben", so bemerkt
Dr. «tojanoff wörtlich, „verhälliiiSmäßig starke Goldreserven,
da der größte Teil der Kriegskosten im Lande geblieben ist. Wenn wir
auch heute ein DiSagio von etwa 25 pZt. haben, so bedeutet dies
nicht eine Verschlechterung unserer Valuta, sondern ist darauf zurück-
zusühren, daß Bulgarien jetzt außerstande ist, seine Agrar-
produkte auf de» Weltmarkt zu werfen. Gelingt
eS Bulgarien mit Hilfe der Zentralmächte, die Donau für seine
Ausfuhr freizubekommen, dann verschwindet daS DiSagio von selbst.
Denn der Goldbestand der Nationalbank hat, trotz der Umklammerung
Bulgariens seit Kriegsausbruch, merklich zugenommen und beträgt jetzt
60 Millionen Fr. dazu 28 Millionen Silber; eine Metalldeckung, bie
die gesetzliche Quote der bulgarischen Notenausgabe durchaus innehält.
So hoch wie heute, war unser Metallbestand niemals." Für die
Ausfuhr seien 800 000 To. Getreide, dazu noch 200 000 To.
Mais, bereit, die infolge der Donausperre von serbischer Seite nicht
außer Lander könnten.

Mexiko und die Peremiftleu Staaten.
Die Verhältnisse in Mexiko haben sich nachgerade so völlig unhalt-

bar gestaltet, daß in irgend einer Weise eine Aenderung und Neu-
ordnung geschaffen werden muß. Präsident Wilson hat bekanntlich
die südamerikanischen Republiken zur Mithilfe dabei angerufen. Ein
Telegramm auS Washington, 7. August, meldet nun: Staats-
sekretär Lansing hatte eine Konferenz mit den südameri-
ka Nischen Diplomaten über den mexikanischen Streitfall. ES
wird eine Konferenz mit den Vertretern der mexikanffchen Parteien
geplant

Inzwischen verschlimmern sich die Zustände in Mexiko noch. AuS
El Paso, 7. August, meldet daS Reutersche Bureau : Reisende aus
Chihuahua erzählen, General Villa gab Befehl, den Finanzminister
«ebaßian VargaS und den Minister des Aeußern Sylveftro
T e r r a z a S, die in einem Automobil flüchten wollten, zu v e r -
hasten. Vargas ist hingerichtet worden. Man weiß
nicht, was auS Terrazas geworden ist.

Aus BrownSville in Texas wird berichtet: Mexikanische
Banditen überfielen daS Dars Sebastian bei BrownSville und töteten
zwei Personen. Sie werden von amerikanffcher Kavallerie verfolgt

Amerikanische Intervention ans Haiti.
Auf Hasti ist wieder einmal .Revolution", waS ja mit verhältnis-

mäßig kurzen Unterbrechungen dort fast als Normalzustand gilt Die
Vereinigten Staaten scheinen auch dort .Ordnung" stiften zu wollen.
Nach einer Meldung auS Port au Prince hat eine amerikanische
Marineabteilung dos die Stadt beherrschende Fort besetzt, ohne Wider-
stand zu finden.

DaS Reutersche Bureau meldet aus Philadelphia: DaS
hiesige Marinedepartement erhielt Befehl, noch 900 Marinesoldaten
nach Port au Prinee zu senden. Sie werden am Montag an Bord
deS Kreuzers .Tennessee" abgehen.

Tages-Sericht.

Sonnabend, den 7. August.

Hamburg.

Aushau- von Preistu in Perkaussräumeu
-es Kleinhandels.

In AuSführuna der Polizeiverordnung vorn 4. August d. I.
hat die Detaillistenkarnmer Vordrucke der auSzuhängenden Preis-
verzeichnisse für den Kolonlalwarenhandel herstellen
lassen. Das Verzeichnis enthält die in der Verordnung auf«
geführten Warengattungen mit den in den Kolonialwaren-
geschäften hauptsächlich geführten Warensorten. ES bedarf also
nur noch der Eintragung der Verkaufspreise durch den Händler.
Die auf Pappbogen gedruckten Preisverzeichnisse können von
Montag, 9. August d. I., morgens 9 Uhr ab, täglich bis
4 Uhr nachmittags, in dem Geschäftszimmer der Detaillisten-
kammer, Neuerwall 69, 1. Et., zum Preise von 5 A das Stück
bezogen werden. — Bemerkt sei noch, daß baS Verzeichnis sowohl
im Verkaufsraum oder an der Verkaufsstelle als auch außerdem
üt^Sohauferriter anzubringen ist. Der Anschlag ist ferner, bevor
er anSgehängt wird, vom Verkäufer dem zuständigen
Polizeibezirksbureau, im Bezirk der inneren Stadt dem Bureau
der Gewerbepolizei, Stadthausbrücke 18, zur polizeilichen Ab-
stempelung vorzickegen. Dasselbe gilt für jede Aenderung der
auSgehängten Preise.

In derselben Angelegenheit werden wir noch um Aufnahme
folgender Zeilen gebeten:

Die Polizeibehörde hat bekannllich in Ausführung ber Ver-
ordnung deS Bundesrats vom 24. Juni 1915 eine Verordnung
erlassen, wonach die Verkäufer von Gegenständen des täglichen
Bedarfs, insbesondere Nahrungsmittel usw., in ihren Geschäfts-
lokalitäten einen PreiSanschlag für bestimmte Waren in ihren
Verkaufsständen und ihren Schaufenstern anzubringen haben. —
Diese Verordnung tritt spätestens mit dem 11. August d. I. in
Wirksamkeit. — Der Vorstand des Vereins ber Fettwaren- und
Delikateffenhändler von 1887 beabsichtigt, um den Berufskollegen
die von ihnen verlangte Arbeit zu erleichtern und daS Durch-
sehen des Preisanschlages dem Publikum geläufig zu machen,
einheitliche Preislistenformulare zum Selbstausfüllen ber Preise
anfertigen zu lassen, die zum Selbstkostenpreise an Mitglieder
und Nichtmitglieber abgegeben werden. Die Listen können ab
Montag, 9. August, in der Gesckßiftsstelle der Einkaufsgesellschaft
bet Fetttoaren- und Delikatessenhänbler Hamburg-AltonaS, E. G.
m. b. Hamburg, Böckmannstrahe 15, abgeholt werden.

Dom Dau der Alstertalbah».
t Das Alstertalbahnprojekt, das dazu bestimmt ist, dem besser-

gestellten Teile ber Hamburger Bevölkerung das romaulischc Alstertal-
gebiet bei Wellingsbüttel und Poppenbüttel für Wohnzwecke zu er-
schließen, nähert sich, gleich den beiden großen hamburgischeir Bahn-
projekten, ebenfalls der Vollendung. Die Bahn gilt als Verlängerung
der Vorortbahn Blankenese—Ohlsdorf. Die Bauausführung der etwa
6 Kilometer langen Strecke von Ohlsdorf bis Poppenbüttel
ist jetzt soweit vorgeschritten, daß der schwierigste und langwierigste
Teil der Bauarbeiten als erledigt gelten kann. Die Erdarbeiten,
mit denen Anfang Oktober 1912 begonnen wurde, sind im
großen und ganzen abgeschloffeu. Die Bauzeit war ursprünglich
aus 5 Jahre deranschlagt worden. Nach Mitteilungen, die den am
Projekt beteiligten Alstertalgeuiemden Wellingsbüttel, Poppenbüttel
und Sasel beim Abschluß der Verhandlungen mit der „Rtag" zngingen,
sollten die Bauarbeiten so beschleunigt werden, daß der Bahnbetrieb
schon im Januar 1914 erfolgen könnte. Eine Reihe unvorhergesehener
Schwierigkeiten, die in Klein-Borstel erst einen späten Anfang zuließen,
übten einen hemmenden Einfluß auf den Fortgang bet Arbeiten aus.
Die durch den Kriegsausbruch stark verminderten Arbeitskräfte, zum
großen Teil Russen, ließen überhaupt ein nur langsames Fortschreiten zu.

In der Hauptsache wird jetzt an den Brückenbaiiwetke» gearbeitet,
von denen ein Teil bereits vollständig fertiggestellt ist. Aus der ganzen
Strecke sind 9 Eijenbahnbrückeii, ein Tunnel und eine Straßenbrücke
vorgesehen, im ganzen also elf Brückenbauten. Außer dem Anschluß-
punkt iu Ohlsdorf erhält die Bahnlssiie 4 Bahnhöfe, in Kleiii-Borstel
beim Koruweg, m Wellingsbüttel bei .Hoheneiche»" und bei der
Eichenstraße, in Poppenbüttel beim Poppenbüttel-Saseler Landweg.

In Ohlsdorf, wo die ilmfangreichen Pfeiler und Stützmauer-
Bauwerke schon seit längerer Zeit emporragen, ist mit der Herstellung
ber Eisenkonstruktionen über die FuhlSbüttelerstraße vor Kurzem ber
Anfang gemacht worben. Wenn auch bie zuerst begonnene Brucke für
ben llebcrgang ber Langenhorner Bahn bestimmt ist, so werben bie
für bie Slstertalbabn erforderlichen Eisenbahnbrückenteile voraussichtlich
schon in nächster Zest in Angriff genommen werde».

In Klein-Borstel wird ber breite Lanbweg bei der FriebhosS-
gärtnerei, der später eine Hauplverbindungsstraße zwischen dem „Bram»
selber Berg", dem .Grünen Jäger" und Klein-Borstel bilden wird,
schon von der nahezu fertigen Bahnbrücke überspannt. Auch bei dem
von der WellingSbiitteler Landstraße abzweigenden folgenden Landweg,
der des Bahnbanes wegen um einige Meter verlieft werden mußte,
sind die verbindenden Eisenteile bereits über die Straße gelegt Beim
Kornweg, wo der Bahnhof erbaut wird, find die in Beton a»S-
aeführten Bauwerke für die Brücke und den Bahnsteigtunnel im Rohbau
fertig. Die an der Banstelle lagernden großen Mengen von Brücken-
baumaterial deuten daraus hin, daß auch diese Brücke bald hergestellt
werden soll. An dieser Stelle waren ebenfalls umfangreiche Erdarbeiten
zur Tieferlegung dieses wichtigen SBegeS notwendig.

In Wellingsbüttel find die vorgesehenen fünf Eisenbahn-
brücken, bei der Grenzstraße, zwei bei .Hoheneichen", bei der Bram-
kelderstraße schon im vorigen Jahre fertig geworden; die beim Bahn-
Hof „Eichenstraße" errichtete Brücke befindet sich noch hn Bau. Bei
„Hoheneichen" und bei der Eichenstraße sind auf beut Bahndamm auch
bie Seitenmauern, bie den Bahnsteig vom Bahnkörper trennen, bereits
hergestellt. Der beim Verwaltungsgebäube ber „Atag" am Ende der
neuen Straße „Rabenhorst" durch de» Bahndamm gebaute Tunnel-
durchgang ist ebenfalls gebrauchsfertig. Dort befindet sich eine hübsche
Berschönerungsanlage mit einem kleinen Fischteich in ber Mitte.

An ber Poppe nbütteler Gem ei ^begrenze, dicht
hinter ben: Bahnhof „Eichenstraße", geht bie Strecke in ben tiefen
Einschnitt über, in dem die Bahn bis zum Endpunkte verläuft. In
dem Einschnttt werden nur noch unwesentliche EbnungSardeilm vor-

Die Kriegslage an den Dardanellen.
Der ttiglische Kritkl«bcrichtrrslat!«r Ashuiead Bartlett tchrcibt

in einem Briefe vom 16. Juli über die Unternehmung a» Tarda,
nellen: Die von Australiern und Neu-Seelän™erii be-
setzten Stellungen sind säst dieselben wie vor sechs
Wochen, als ich sie zum ersten Male besuchte. DaS besetzte Äe.
lande dehnte sich nicht tvesentlich auS.

Matznahmeu gege« die Tevervug.
Der Kriegsausschuß der hessischen Zweiten

Kammer hat beschlossen, an die Regierung daS Ersuchen zu'
richten:

1. im Bundesrat dahin zu wirken, baß mit der Einbrin-
gung der neuen Kartoffelernte für das ganze Reich, je nach
Art der Kartoffeln, abgestufte Höchstpreise für Pro-
duktion und Handel mit dem Rechte der Enteignung
eingeführt werden, um die Voltsemährung auf diesem wichtigen
Gebiete zu sichern und übermäßige Gewinne zu verhindern;

2. die Stadtverwaltungen und Koininuiialverbände
zu verairlassen, sich auf diesem Gebiete der Volksernährung
durch geeignete Vermittlung zu betätigen.

Weiter wurde der Regierung ein Antrag beS sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Ulrich aU Material überwiesen, wonach
die Feststellung der Höchstpreise für Kartoffeln sowohl für den
Groß- als auch für den Kleinhandel möglichst frühzeitig,
jedenfalls aber vor dem Abschlusse bet Erhebung über bas- gesamte
Ernteergebnis erfolgen soll.

Die vom Landesvorstand b e r sozialbemo»
statischen Partei Bayerns ausgegebenen Peti-
t i o n § I i ft e n gegen die SebenSmitteltcucriiiig wurden bis jetzt
im Gau Nordbayern von 118 055 Personen unterzeichnet. In
Nürnberg unterzeichneten 49 056, in Fürth 15 250 Per-
sonen. Ueberraschend groß ist oft die Zahl der Unterschriften
in kleineren Orten. So zeichneten in Roth bei Nürnberg 1151,
in Schwabach 1076, in Weißenburg 1129, in Zirndorf 1627 Per-
fönen. Aehnliche Resultate liegen aus overfränkischen Orten vor.
Im Gau Siidbayern wurden die Listen von 101 877 Mäuuern
und Frauen unterzeichnet. Die Stadt München mit den Bor-
orten hat allein 79 708 Unterschriften erzielt.

DaS stellvertreteube Generalkommando in Frankfurt
am Main hat bestimmt, daß auf allen Wochenmärkten > Markt-
hallen) der Einkauf durch Zwischenstellen sowie der Verkauf an
Zwischenhändler erst von 10 llbr vormittags an erlaubt ist. Dern
Publikum ist damit also Gelegenheit geboten, seinen Bedarf in

genommen Die Straßenbrücke, die den durchschnittenen Saseler Weg
wieder verbindet und ganz in Eisenbeton auSgeführt ist dient dun
Fuhrwerksverkehr bereits feit längerer Zeit. Am Endpunkte, auf dem
für den Güterbahnhof bestimmten Platze, sind im ganzen vier Gebäude
errichtet, die Wohn- und Betriebszwecken dienen sollen. Auch daS
GüterabfertigungSgebäude mit Schuppen ist vollendet. An der inneren
Ausgestaltung der Gebäude wird noch gearbeitet. Außer diesen Ge-
bäuden sind noch das große VerwaltilngSgebäude bei der Eichenstraße
in Wellingsbüttel mit Beamtenwohnhäusern und ehr Haus für Bahn-
angestellte beim Bahnhof „Hoheneichen" errichtet.

Die Baukosten der Alstertalbahn sind ursprünglich aus M. 2900000
berechnet worden. Ob diese Summe autzreicht, wird erst nach dem
völligen Abschluß aller Arbeiten seflgestellt werden können. DaS für
den Bahnkörper, Stiege und sonstige Anlagen erforderliche Gelände
umfaßt 59,67 Hektar.

Nach dem jetzigen Stande der Bauarbeiten zu urteilen, wird die
Bahn nach Beendigung deS Krieges in kürzester Frist in Betrieb ge-
nommen werden können.

Der Ausschuß für VolkSernShruug bet Hamburgischen Kriegs-
Hilfe erteilt Rat und Auskunft über alle Fragen einer zeitgemäßen
unb zweckmäßigen Ernährung, über vorhandene und — soweit möglich
— zu erwartende Vorräte, über Preisstand und voraussichtliche PreiS-
bewegmtgen. In seiner Hauptgeschäftsstelle (Mönckebergstraße Nr 7,
LevautehauS, 4. Stock, int Medtzinalamt, Zimmer 13) werden dahin-
gehende Auskünfte unentgeltlich erteilt, ebenso können dort die Bekannt-
machungen der Behörden sowie sonstige Aeußerungen der Presse und
die einschlägige Fachliteratur eingesehen werben. Gleichen Zwecken
dienen die Läden Bleichenbrücke 10 (ttaissmannShauS) und Mühlen-
kamv 2, Uhlenhorst. Hier werden ferner praktische Belehrungen in ber
zeitgemäßen Küche zu bestimmten Tageszeiten erteilt. Der Unterausschuß
für Kochvorführungen wird in der nächsten Zeil besondere Kurse tut
Einmache» veranstalten, unb ber Unterausschuß für Kochkisten setzt
seine Belehrungen übet Anfertigung und Verwendung in gewohnter
Weise fort. Ueber die Veranstaltungen dieser beiden Unterausschüsse
erfolgen besondere Anzeigm.

Borzeitiae Deckung deö Bedarfs an Winterkohlcu. Der
schon in früheren Jahren an das Publikum gerichteten Mah-
nung, ben Hauptbedarf an Feuerung im Winter bereits in den
Sommermonaten einzudecken, kommt in der Kriegszeit eine be-
sondere Bedeutung zu. Infolge Einberufung eines immer größe-
ren Teiles der ArbeitSmannschast zum Kriegsdienste unb bet
Minderleistung bet Gespanne vermehren sich die Schwierigkeiten
für den Handel hinsichtlich einer ausreickutnden Versorgung der
Bevölkerung mit Feuerungsstoff von Tag zu Tag, so daß bei
einem späteren Abruf der Kohlen größere Störunge» entstehen
können. Auch hat das Publikum, wenn es bereits jetzt seine 'So.
stellnngen aufgibt, den Vorteil des niebrigeren Bezugspreises, da
nach Lage des Kohbenmarktes cS zweifelhaft ist, ob die heutigen
Preise für Feuerungsstoff, die durch Höchstpreise geregelt sind,
nicht noch ein« weitere Erhöhung erfahren müssen. Für ben
Handel aber ergibt sich der Nutzen, daß er die Säger für ben
Winferbedarf rechtzeitig und regelmäßig nachfüllen sann und auf
diese Weise die Verbraucher vor einer etwaigen Kohlenknappheit
zu schützen in der Lage ist. Für gewisse Kohlensorten, die in-
folge Ausfalls ber Einfuhr derzeit in knapperen Mengen im
Verkehr sind, wirb sich ein Ersatz durch andere Sorten, wie zum
Beispiel „Eier- unb Semmel-Briketts" sowie „Westfälische Brech-
koks", schaffen lassen. Auch durch Erteilung von Aufträgen auf
Mischungen von verschiedenen Kohlensorten, wobei ihm jeder
Händler mit Ratschlägen zur Hand gehen wird, kann daS Piibli-
kum zur Streckung beS Feuerung-stoffes und zur Sicherstellung
des Bedarfs an Kohlen usw. beitragen.

And der Theaterwelt. Thalia-Theater Sommer-
spielzeit. Für Sonntag steht „Generalprobe" auf beut Spielplan, am
Montag wird Ludwig Fuldas Lustspiel „Der Dummkops" gegeben. —
Hamburger Volksoper. Sonntag und folgende Tage abends
8f Uhr: „ES zogen drei Burschen..." von Hermann «lein und Adolf
Steinmann. Musik von Hermann Stein. Gastspiel Fritz Werner.
— Neues Operetten-Theater. Auch für die weiteren Abende
bleibt „Der lustige Vagabund" mit Paul Beckers als Gast auf dem
Spielplan. — Earl Schultze-Theater. Millöckers Operette
„Der arme Jonatha n" wirb am Sonntag 8 Uhr wiederholt.
Am Montag itnb Dienstag gastiert Eduard Lichtenstein in Lebars
„Eva" und BlillöckerS „Gasparone", während am Mittwoch nochmals
.DaS süße Mädel" von Reichardt zur Ausführuitg gelaugt.

3« der Gesellschaft für Arbeitsnachweis, Gr. Bleichen 27,
Abteilung Hauspersonal, ist in diesem Monat das Angebot von
Hauspersoiial, Kiuderfräulein, Stützen, Alleinmädcheit, Hausmädchen,
vor allem auch von jungen Mädchen im Aller von 14 bis 18 Satiren
besonders groß. Möchten doch alle HauSfraucii sich des großen An-
gebots junger Mädchen im allgemeinen weiblichen Arbeitsnachweis
erinnern. Mädchen aller Art finden sich iSgfich von 10 bis 6 Uhr (von
10 bis 1 Uhr ist das Angebot am stärksten) im Bureau ein. Den
Herrschasten wird empföhle», zu einer vorher mit de» Beamtinnen
der Abteilung vereinbarie» Zeit ben Stellennachweis auszusuchen, um
dort selbst das passende Mädchen wählen zu könne,>. «eit 1. Juli
liegen in der Abteilung für HaitSpersonal Tiettstverträge aus, bie ben
Interessen ber Herrschaften und Mäbchen in gleicher Weise dienen
sollen unb ans Wunsch bei Annahme ber Mädchen borgelegt
werden. Die Gesellschaft für Arbeitsnachweis ist stet? in
der Lage, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer in passender Weise zu
bedienen und bittet um weiteste Empfehlung. Die Vermittlungs-
gebühr beträgt für bie Hausfrauen in Hamburg *. 3, »ach außer-
halb JL 4, für Mädchen unter 16 Jahren * 1,50, bezw R 2. Für
die Mädchen ist bie Vermittlung vollkommen kostenlos. DaS Biireau
ist täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr, Mittwochs und TounerSiagS
bis 8 Uhr, Sonnabends vormittags bis 1 Uhr. Telephon Gr. 3,
3999. Filialen der Gesellschaft für ÄrbeltSnachweiS, bie sich gleichfalls
mit der Vermittlung von HaiiSversonal befaffeu, befinden sich: Sloten»
baiimchanffee 93, Tel. Gr. 6,1894, geöffnet von 10 bis 1 unb 3 bis
6 Uhr; Neubertstraße 47, Tel. Gr. 5, 5801, geöffnet von 10 bis 1
und 3 bis 6 Uhr; Bellealliancestraße 55, Tel. Gr. 5, 3065, geöffnet
von 8 bis 1 Uhr; Winterhuderweg 33, Tel. 5, 6599, geöffnet von
8 bis 1 Uhr.

Dir Berufsberatung und Lehrstelletivermittlnng für Mäd-
chen und Frauen, EuriohauS, Rotcnbanmchauffce 15, Hinter-
haus, 2. Et., bittet nachdrücklichst, ihr möglichst alle offenen Lehr-
stellen im Handwerk, Gewerbe, Montor ober Verkauf, die für
den Herbst in Frage kommen, schon jetzt mitteilen zu wollen.
Durch die Einberufung so vieler männlicher Kräfte ist mancher
Lehrherr in der Lage, sich mehr als sonst um den inneren Be-
trieb seines fflcfdfäftcS kümmern zu müssen und wird darum
leichter als sonst einen jungen Lehrling einfsthren und von ihm
Nutzen haben können. Die Berufsberatung unb Lehrstellenver-
mittlung ist dauernd in der Lage, eine große Anzahl junger
Mädchen aller .Kreise zur Verftigung zu haben unb ist bemüht,
für jede Lehrstelle bk paffende Bewerberin zu finden. Die Ver-
mittlung ist völlig kostenlos. Aufträge werben erbeten m3
Bureau der Berufsberatung Hub Lehrftellenvermittlung, Eiirio-
bauS, Rotenbailmchauffee 15, Hinterhaus, 2. Et., Dienstag, Mitt-
woch, Freitag von 1 bis 5 Uhr. Fernsprecher : Gruppe 5, 5448.

Mona und Umgegend.

Die Stadtverordneten treten DoimerStag, 12. August abends
7 Uhr, zu einer Sitzung zusammen. Aus der Tagesordmmg stehen
folgenden Punkte: 1. Mitteilungen. 2. Beschlußfassung über Ein-
lprüche gegen bie Bürgerrolle. 3. Wahl von Mitgliedern in die
BoreinschätzungSkommiffion. 4. Bestimmung ber in ben AussichtSrat
ber Eisenbahngesellfchaft Altona-Kaltenkirchen-Neumünster zu Wöhlendni
Stabtberorbneten.

Kriegöuuterstiiquugen und Teuerung««znlagea. Die Altonaer
Margarinewerke Mohr u. Co. in Altona-Litensm teilen mit, daß sie
den Frauen ihrer im Felde stehenden ober eingezogenen Arbeiter und
Angestellte» mit Wirkung vorn 1. Juli d. I. 25 pZt. deS GrundlohneS,
den die Männer bei ber Firma bezogen haben, wöchentlich auszahlen
will. Außerbem gibt bie Firma ihren sämilichm Arbeitern unb
Arbeiterinnen während der Datier beS Krieges eine TeuerungSzitlage
von 10 pZt. Dieses lobenswerte Beispiel verdient fleißige Nachahmung.

Gegen private Lammluugcn. Vom Preffebureau beS Magi»
State wirb uns geschrieben: In ber Provinz Schleswig-Holstein werden
von privater Seite Sammlungen von Hühiiern unb Ferkeln für Ost-
preußen veranstaltet. So anerkennenswert diese private Tätigkeit auch
fein mag, so liegt doch die Gefahr nahe, baß dadurch eine Zer-
splitterung eintreten kann, die bas Vorhaben der LandwirtschaftS-
kammer, derartige Sammlungen ihrerseits zu veranstalten, beeinträchtigen
möchte. ES wirb deshalb empfohlen, von einer derartigen privaten
Sammeltätigkeit Abstand zu nehmen.

Besichtigung von ÄtiegSbauten. Zugunsten der Invaliden
sowie der Witwen und Waisen gefallener Angehöriger des Landivehr-
Jnfanterie-RegimeiitS 31, des Reserve-Jnfanterie-RegimeniS 31 sowie
des aktiven Infanterie-Regiments Graf Boje Nr. 31 ist an jedem
Sonntag von morgens 10 Uhr bis abends 7 Uhr die Besichtigung bet
am Windsberge (Sollweg Altona) errichteten Feldbefestigung (Schützen-
grüben) durch da» Publikum gestaltet Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachsene 50 Pfg., für Kinder 20 Psg., für Militärpersonen uom
Feldwebel abwärts 20 Psg. Die Schonung ber Schützengräben wirb
bringenb erbeten, besonders wirb ersucht, nicht an die Grabenrätider
treten zu wollen, da hierdurch die Anlagen zerstört würbet. Die
Berkehrsverbinbuitg besteht durch Linie 25 der Straßenbahn bis Sollweg.
Wagen unb Automobile fahren bis zur Wirtschaft am Windsberge.

Eiu Schulknabe ertrunken. Der elfjährige Schulknabo Hans
Nowak, dessen Eltern in ber Kleinen Bergstraße wohnen, ging am
Freitag mit Spielgesährien nach Nemnühlen, um dort in bet Elbe zu
fischen. Dabei ist der Knabe nach Aussage seiner Sameraben in»

Wasser gefallen unb ertrunken. Die Leiche wurde noch nicht geborgen.

Efincn Radfahrerklub .Edles Dreieck" hatten die Herten
Johann Appelt, Hermann Karl Wilhelm Schwaß und Max
Herman T u r z i n S k i gegründet. Zu Dritt zogen sie meisten» hoch


